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egluckter Stand!

Wo Lieb und Tugend ſich geſchlungne Hande reichen,
Wo Luſt und Freundlichkeit die vollen Segel ſtreichen,

Wo ſelbſt das Gluck zu Frohne dient,

Wo Eintracht um das Bette arunt.
Wo Schertz und Luſt knupft ein vereintes Band.

Kergnugter. Stand!Wo zwey Vertraute ſich von gantzein Hertzen lieben,

Und ihre Zartlichkeit in keuſchen Flammen uben,
Wo lieblich thun erquickt die Bruſt

Und Schertzen nahrt die reine Luſt,

So uns einfuhrt in das gelobte Land.

Grwunſchter Stand!
Der uns aus mancher Noth zum ſichern Hafen leitet,
Und uns jur ſtillen Ruh ein ſänftes Bett bereitet,

Wo man nicht Bitterkeiten ſchmeckt,

Naoch herbe Laſt die Luſt befleckt.
Wo man nicht fuhlt der Sorgen kalten Brandt.



Ge ſchonſtes Guit!
So wir auf dieſem Rund der Erden konnen ſinden;
Will man die andre Luſt auch noch ſo ſehr ergrunden,

Wird doch am brſten in der Eh
Gſtillt der ſchweren Sorgen Weh,

Und macht ſelbſt in der Roth den beſten Muth.

Sin andrer mag
Bey ſeinem Klumpen Gold und vollgefullten Kaſten
Nach ſeinem blinden. Wahn in fauler Ruhr raſten.

Dies angebethne Gotzren-Bild,
Das weder Luſt noch Unluſt ſtillt,

Duahlt ſeine bauge Bruſt, ſo Nacht als Tag.

Sin ſchones Kind,
Bey dem der achte Glantz der wahren Tugend lachet,

Jſt das, was in der Eh vergnugte Stunden machet,
Wenn man bey holder Freundlichkeit

Und ungezung iek Ablichkeit
Die beſte Luſt in ſchouſter Bluthe findt.

—KGerr Brautigam!Jch zähl daher zu FHREy beſten Stunden.
Da SJErin ſolches Jind zum EhGemahl gefunden,

Das JHREN ſich anheut zu eigen giebt,
und Jhren- Kchatz in wahrer Tugend liebt.

Ein ſolcher Schatz vertreibt der Sorgen Gram.

Gie, KGruaulein Braut!
Soll zwar der Einſamkeit dabey den Abſchied geben,
Doch kan &JE gantz vergnugt in dieſem Stande leben,

Allwo GJE findet einen ſolchen ann,
An dem auch ſelbſt der Neid nichts tadeln kan.

SJ Ewird mit Gluck und Heil Semſelben angetraut.



FSrfreutes Licht,
Das dieſen HochzeitsTag mit ſeinen Schein bekronet!
An dem nebſt andern mehr mein froher Wunſch erthonet:

Rach dieſem neu verlobten Swey
Dein Licht mit ſtetem Glucke neu,

Daß FHRE dLuſt kein UnglücksStrohm durchbricht.

Hi gheures Paar!
Jch kan ſchon zum voraus von  HREmM Tugend

Feſſen,5e

So jedermann bekannt, gant klar und deutlich leſen,
Dasß GJe der Pochſte ſelber liebt,

Und ZHRER Eh' Gedeyen giebt.
Gotdgebe dies; So wird mein Wunſchen wahr!








	Als das Kindt- und von Schomburgische Hochzeit-Fest den 26. Julii 1739. in Altona hochfeyerlich celebriret wurde, Wolte dazu von Hertzen gratuliren ... gehorsamster Diener J. C. Sternberger
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 1]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



